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J'ai terminé. Si je pense à quel dangereux carrefour

la Suisse se serait trouvée durant le conflit mondial,

heureusement fini, au cas où les eaux de nos
glaciers, de nos lacs alpins et de nos rivières
n'auraient pas été captées à temps (imaginez-vous notre
liberté si la Suisse avait été, durant six ans, tributaire

de l'Allemagne hitlérienne exclusivement pour
faire marcher ses chemins de fer et ses industries) ;

si je pense au dur destin de notre économie et de

notre bien-être privé au cas où l'on n'aurait pu
substituer, en partie tout au moins, la houille blanche au
charbon; alors en tant que citoyen et que magistrat,
j'ai le devoir de proclamer que le patrimoine
hydroélectrique suisse est un des plus riches et des plus
puissants facteurs non seulement de notre économie
mais encore de l'indépendance politique de la Suisse.

Wasser- und Elektrizitätswirtschaft der Schweiz
Vorträge, gehalten an der Volkshochschule des Kantons Zürich im Wintersemester 1944/45

Im Hinblick auf die grosse Bedeutung und Aktualität des
Problems hat sich der Ortsausschuss Zürich der Volkshochschule

des Kantons Zürich im Sommer 1944 entschlossen, im
Wintersemester 1944/45 eine Vortragsreihe über

«Wasser- und Elektrizitäts-wirtschaft der Schweiz»

durchzuführen. Mit der Ausarbeitung des Programms und der
Organisation befasste sich Professor Dr. M. Saitzew, Zürich,
zusammen mit Dr. A. Harry, Sekretär des Schweizerischen
Wasserwirtschaftsverbandes, Zürich.

Die Vortragsreihe umfasste folgende Referate:
1. Einleitung, Allgemeines, Gesamtüberblick.

Referent: Prof. Dr. M. Saitzew, Universität Zürich.
2. Die Nachfrage nach elektrischer Energie in Haushalt,

Landwirtschaft, Handwerk, Industrie und Verkehr.
Referent: Dr. E. Steiner, Vizepräsident des Schweizerischen

Energiekonsumentenverbandes, Zürich.
3. Die Produktion elektrischer Energie.

Referent: Ing. H. Niesz, Direktor der Motor-Columbus
A.-G., Baden.

4. Ausfuhr und Einfuhr elektrischer Energie.
Referent : Dr. A. Harry, Ingenieur, Sekretär des Schweizerischen

Wasserwirtschaftsverbandes, Zürich.
5. Der Wettbewerb zwischen Wasserkraft und Brennstoffen

in der Energieverbrauchs- und -produktionswirtschaft.
Referent: Prof. Dr. B. Bauer, Eidg. Technische
Hochschule, Zürich.

6. Der Ausbau der noch verfügbaren Wasserkräfte.
Referent: Dr. A. Strickler, beratender Ingenieur, Küs-
nacht-Zürich.

7. Kulturelle und landschaftliche Erwägungen beim Bau von
Wasserkraftwerken.
Referent: Nationalrat Dr. h. c. A. Meili, Architekt, Zürich.

8. Wasserkraftnutzung und öffentliche Gemeinwesen.
Referent : Alt-Ständerat Dr. O. Wettstein, Präsident des
Schweiz. Wasserwirtschaftsverbandes, Zürich.

9. Die Elektrifizierung des Verkehrs.
Referent : Dr. h. c. H. Eggenberger, a. Oberingenieur der
Abt. Bahnbau und Kraftwerke der Gencraldirektion der
SBB, Bern.

10. Die kantonalen und interkantonalen Elektrizitätswerke.
Referent: Dr. jur. E. Fehr, Direktor der Nordostschweiz.
Kraftwerke A.-G., Zürich.

11. Die kommunalen Elektrizitätswerke.
Referent: Nationalrat W. Trüb, Direktor des Elektrizitätswerkes

der Stadt Zürich.
12. Die privaten Elektrizitätswerke und die Bedeutung der

privaten Initiative.
Referent : Dr. E. A. Barth, Direktionspräsident der Bank
für elektrische Unternehmungen, Zürich.
Die Vorträge Nrn. 4, 6, 10, 11 und 12 erschienen bereits

in Nr. 17 a ; hier folgen Nrn. 1, 2 und 3, die andern Vorträge
lassen wir später erscheinen. Nr. 7 erscheint nicht.

Die Vorträge wandten sich nicht an den Fachmann der
Energiewirtschaft, sondern an breitere Schichten. Sie dürften
zum grossen Teil jedoch auch für unsere Leser Interesse
bieten, vielleicht weniger wegen ihres, hier wiederholt
behandelten, Inhaltes, als wegen der Formulierungen und des
Standpunktes der Referenten. Mancher Leser, der in den Fall
kommt, vor einem Laienpublikum über Wasser- und
Elektrizitätswirtschaft der Schweiz zu referieren, wird durch diese
Vorträge wertvolle Anregungen empfangen. Wir haben uns
deshalb entschlossen, die Vorträge in einer Broschüre und
nun auch hier zu veröffentlichen. Die Broschüre ist bei der
Gemeinsamen Geschäftsstelle des SEV und VSE, Seefeldstrasse

301, Zürich 8, zum Preis von 5 Fr. (Mitglieder des
SEV 4 Fr.) erhältlich.

Einleitung, Allgemeines, Gesamtüberblick
Von M. Saitzew, Zürich

Betrachtet man in Kenntnis der modernen
Wirtschaft und ihrer Voraussetzungen die Volkswirtschaft

der Schweiz, so ist man vor allem über eine
Tatsache — eigentlich: eine Anomalie — erstaunt:
die Schweiz, die zu den industriereichsten Ländern
der Welt zählt, verfügt kaum über eigene
industrielle Rohstoffe; vor allem fehlen ihr so gut wie
gänzlich jene zwei Rohstoffe, die die eigentliche
Basis der modernen Industrie bilden: Eisen und
Kohle. Dass dies eine dauernde und schwere
Benachteiligung der schweizerischen Industrie und
damit der Volkswirtschaft der Schweiz insgesamt
zur Folge hat, bedarf keines Beweises. Von umso
grösserer Bedeutung ist, dass sich seit etwa einem
halben Jahrhundert die technisch-ökonomische
Möglichkeit ergab, jenen nationalen Rohstoff rationell
zu verwerten, der in der Schweiz in reichlichem

Masse zur Verfügung steht: die Wasserkraft, die als

Energiequelle für Licht, Kraft, Wärme und chemische

Zwecke den Bedarf der Schweiz an ausländischer,

über lange Landentfernungen einzuführender
Kohle wesentlich vermindert.

Es mag auf den ersten Blick verwundern, dass

man erst seit knapp einem halben Jahrhundert die
Wasserkraft im grossen zu nutzen begann. Kennt
doch das Menschengeschlecht die Eigenschaften des
fallenden Wassers und die Möglichkeit, sie für
industrielle Zwecke zu verwerten, seit Jahrhunderten,
ja eigentlich seit Jahrtausenden. Und wenn die
Dampfmaschine auf Kohlenenergiebasis nur etwa
175 Jahre alt ist — das entscheidende Patent James
Watts datiert aus dem Jahre 1769 —, so waren die
Wassermühlen schon im .Altertum bekannt, und im
15., 16. und 17. Jahrhundert bildeten sie die Basis
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